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Vieles wird mit dem Wort Qualitªt verbunden. In 
der Werbung wird praktisch jedes Produkt damit 
beworben. Meist in Kombination damit, dass es 
diese ñSpitzenqualitªtò zum kleinsten Preis gibt. 
Andere Verkaufsslogans drehen den SpieÇ um und 
werben damit, dass Qualitªt eben ihren Preis hat. 
Doch was ist Qualitªt eigentlich und was heiÇt 
Preis eigentlich? 
Im Duden ist unter Qualitªt folgendes zu finden: 
Hauptwort, weiblich (die) 
Qualitªt umfasst die Gesamtheit der charakteristi-
schen Eigenschaften, die Beschaffenheit einer Per-
son oder Sache. 
Als Beispiel werden erste, zweite und mittlere Qua-
litªt angef¿hrt. Das Wort kann sowohl bildsprach-
lich (der Konflikt erreicht eine neue Qualitªt) aber 
auch beschreibend (besonders strapazierfªhige 
Qualitªt) verwendet werden oder jemanden/etwas 
eine Eigenschaft zuschreiben. 
 
Oft wird Qualitªt mit Preis kombiniert. Dabei den-
ken wohl viele gleich einmal ans ñliebeò Geld. Aber 
Preis ist NICHT gleich Geldwert. Es kann damit 
auch eine Auszeichnung, ein Gewinn oder eine Be-
lohnung gemeint sein.  
Im Zusammenhang mit der G¿terproduktion kann 
er sich z. B. auf die Arbeitsbedingungen beziehen, 
auf die Haltungsformen von Tieren oder die Pro-
duktionsbedingungen unserer Nahrungsmittel und 
damit den Umgang mit der Natur.  
ErfahrungsgemªÇ gibt es gute/hohe Qualitªt nicht 
zum kleinsten Preis ï irgendwer oder was bezahlt 
daf¿r. Konsumenten einen hºheren Preis, Produ-
zenten/ArbeiterInnen weil sie weniger erlºsen bzw. 
bezahlt bekommen oder die Arbeitsbedingungen 
schlecht sind bzw. die Natur, weil die Produktions-
bedingungen alles andere als umweltschonend und 
nachhaltig sind.   
 
Qualitªt ist einer der zentralen Leitbegriffe der pa-
storalen Leitlinien, welche den aktuellen Struktur-
wandel in der Diºzese Linz begleiten. Der gesell-
schaftliche Wandel macht auch vor der Kirche nicht 
halt, daher ist es richtig und wichtig sich dieser Her-
ausforderung zu stellen. Verªnderungen werden 
dann gut gelingen, wenn sie gut vorbereitet und die 
Menschen mit eingebunden sind ï also mit hohem 
Qualitªtsbewusstsein angegangen werden. Kathrin 
Waser stellt uns die Leitbegriffe in gek¿rzter Versi-
on vor. Vollstªndig nachgelesen werden kºnnen 
sie in der Brosch¿re ñKirche weit denken ï Zu-
kunftsweg ï neue Sichtweisen f¿r neue Zeitenò der 
Diºzese Linz. 
 
Auch in unserer Pfarre bem¿hen sich viele um ein 
qualitªtsvolles Angebot. Die Qualitªt von Feiern 

wird oft vom damit verbun-
den Aufwand in der Vorbe-
reitung bestimmt ï hier 
darf ich z. B. auf die Lange 
Nacht der Kirchen oder 
andererseits auf das viel-
fªltige Pilgerangebot ver-
weisen.  
 
Gerhard Schwandl pflegt 
immer zu sagen ñwas im-
mer du tust, tue es gut!ò - 
dies zeugt meines Erach-
tens von einem enorm hohen Qualitªtsanspruch, 
was, so denke ich, bei ihm und vielen in der Pfarre 
vor allem im Engagement um die Erhaltung unserer 
Kirche und der Pflege von Pfarrgarten und Friedhof 
zum Ausdruck kommt. Auch unser Pfarrblatt-Team 
bem¿ht sich 4x im Jahr um eine qualitªtsvolle Aus-
gabe, was wie in allen anderen Bereichen auch mit 
einem gewissen zeitlichen Aufwand verbunden ist. 
Ganz grundsªtzlich lªsst sich also wohl sagen, 
dass der zeitlichen Aufwand bis zu einem gewissen 
Grad auch die Qualitªt bestimmt. Qualitªt heiÇt 
aber nicht alles selber machen zu m¿ssen, es 
zeugt auch von Qualitªtsbewusstsein, jemanden 
um Hilfe zu fragen und so die Verantwortung auf 
mehrere Schultern zu verteilen. 
 
Wenn sie das Titelbild dieser Ausgabe betrachten, 
dann hat auch Zeit ihre Qualitªt. Zeit mit der Fami-
lie, Zeit mit Freunden, é. oder auch eine (lªngere) 
Zeit des Ausspannens im Liegestuhl kann als ¿ber-
aus qualitªtsvoll empfunden werden. 
In diesem Sinne w¿nsche ich dir/Ihnen viele quali-
tªtsvolle Begegnungen, Stunden des ñNichts-
Tunsò, Lesestunden, é - kurzum einen schºnen 
Sommer. 

Alfred Lengauer, PGR-Obmann 
 
 

QUALITÄT  

Titelbild: A. Kern 
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WEGGEMEINSCHAFT  MIT  ALLEN  MENSCHEN  
Pastorale Leitlinien der Diºzese Linz 
 
ĂMit allen Menschen sind wir als Christinnen 
und Christen der Diºzese Linz auf dem Weg. Mit 
ihnen gemeinsam suchen und erhoffen wir eine 
gute Zukunft.ñ  
 
Diese ersten beiden Sªtze der Leitlinien sind wie 
eine komprimierte Zusammenfassung der diºzesa-
nen Leitlinien. Kirche ist Weggemeinschaft mit allen 
Menschen. Empathie und Wertschªtzung klingen 
an, Solidaritªt und Spiritualitªt. Kirche will nahe bei 
den Menschen sein, ihre Freude und Hoffnung, ih-
re Angst und Trauer teilen und mit Jesu Botschaft 
in die Gesellschaft hineinwirken.  
 
Zwºlf Leitbegriffe dienen als Wegweiser zur Gestal-
tung der Pastoral f¿r den Weg in die Zukunft. 
Wir stellen in dieser und in den folgenden drei Aus-
gaben jeweils drei  Leitbegriffe vor.  
Welcher Begriff spricht Sie an? Wo setzen Sie ei-
nen Schwerpunkt? 
Den ganzen Text der Leitlinien finden Sie unter dio-
ezese-linz.at/zukunftsweg/downloads 
 
 
 

Haltung 
Die Kirche mºchte den Menschen 
wertschªtzend, wohlwollend und bejahend 
begegnen. Es braucht die Haltung des 
Hinhºrens und des Wahrnehmens, um die  
Bed¿rfnisse und Fragen der Menschen zu 
erkennen. Nur mit dieser Haltung ist auch 
die Verk¿ndigung der Botschaft Jesu 
glaubw¿rdig.  

Wahrnehmung der Zeichen der Zeit 
Es braucht einen Blick f¿r die 
gesellschaftlichen und kirchlichen 
Umbr¿che unserer Zeit. Diese 
Verªnderungen m¿ssen wahrgenommen 
und respektiert werden, damit man sie 
konstruktiv aufgreifen kann. Wir d¿rfen 
darauf vertrauen, dass Gottes Geist auch in 
unserer Zeit wirkt und immer neu gesucht 
und erkannt werden mºchte.  

Spirituelle Erfahrungen 
Viele Menschen haben ein Bed¿rfnis nach 
einer spirituellen Erfahrung. Wie kºnnen 
diese zeitgemªÇ von christlichen 
Gemeinschaften erf¿llt werden? Die 
Bestªrkung im Glauben und die spirituelle 
Vertiefung zªhlen zu den Grundaufgaben 
der Kirche.  

https://www.dioezese-linz.at/zukunftsweg/downloads
https://www.dioezese-linz.at/zukunftsweg/downloads
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Personelle Verªnderungen in der Pfarre 
Im kirchlichen Bereich finden ¿blicherweise zum  
1. September die Personalwechsel statt. Auch im 
Seelsorgeraum Machland aber ganz speziell in 
Baumgartenberg kommen im Sommer/Herbst einige 
Verªnderungen auf uns zu.  
 
Wie bereits Anfang Mai bekannt gegeben, wird im 
Herbst unser f¿r den Seelsorgeraum zustªndige 
neuer Pfarrer Ronald Mutagubya seinen Dienst 
antreten. Seinen Brief an die Pfarren d¿rfen wir in 
gek¿rzter Form wiedergeben.  
Kaplan Simon Peter, der ja erst letzten Herbst ins 
Dekanat Perg gekommen ist, wird mit September zu 
den Pfarren an den Wolfgangsee wechseln. 
Auch bei den Pastoralassistentinnen gibt es Verªn-
derungen. Kathrin Waser beendet im August ihr 
pastorales Einf¿hrungsjahr und geht praktisch 
gleichzeitig in Mutterschutz. Auch auf diesem Wege 
alles Gute ï wir freuen uns auf deine R¿ckkehr. 
Elfriede Neugschwandter geht eigentlich in Pensi-
on. Es ist geplant, dass sie noch bis zum Herbst 
2024 in Baumgartenberg bleibt, um so eine gute 
¦bergabe an Kathrin Waser zu ermºglichen. Vielen 
Dank daf¿r. 
 
Mit Ende Juni hat Gerhard Schwandl den Vorsitz 
als Obmann im Fachteam Finanzen und den Vorsitz 
im Fachteam Feste und Feiern zur¿ckgelegt. Er 
scheidet damit auch aus dem Pfarrgemeinderat aus. 
Gerhard war seit 2007 Mitglied im FT-Finanzen, seit 
2012 als Obmann. In dieser Zeit hat er mit groÇem 
persºnlichem Einsatz und hohem zeitlichen Auf-
wand viele Projekte angestoÇen, f¿r deren Umset-
zung gesorgt und sehr oft selbst Hand angelegt. 
Sein Wirken und sein Engagement sind eigentlich 
nicht in Worte zu fassen, dennoch will ich es mit ei-
nem groÇen DANKE versuchen. Eine wichtige 
Richtschnur seines Handelns war immer ñwas im-
mer du tust, tue es gutò - diesem Motto ist er in sei-
nem langjªhrigen Wirken ohne Zweifel nachgekom-
men. Auch persºnlich sehe ich diesen R¿ckzug mit 
Wehmut (auch wenn ich Verstªndnis daf¿r habe), 
da ich unsere Zusammenarbeit, den intensiven Aus-
tausch und das gemeinsame Bestreben unsere 
Pfarre ñam Laufenò zu halten sehr geschªtzt habe 
und auch weiterhin schªtze. Es freut mich aber, 
dass Gerhard uns weiterhin verbunden bleibt und 
nach wie vor Kirchenf¿hrungen abhalten wird.  
 
Wie es in den beiden Fachteams weitergeht, war 
zum Redaktionsschluss dieser Ausgabe noch nicht 
geklªrt. Seitens der PGR-Leitung sind wir nat¿rlich 
bem¿ht, hier gemeinsam mit den Teams gute Lº-
sungen zu finden. 

Seit einiger Zeit sind wir bereits auf der Suche nach 
einer neuen Reinigungskraft in der Nachfolge von 
Fr. Franziska M¿ller, welche seit 2018 f¿r Sauber-
keit im Pfarrhof gesorgt hat ï Danke Franziska! 
Auch hier ist die Nachfolge ab Juli noch offen. Wir 
freuen uns ¿ber Bewerbungen (geringf¿gige Anstel-
lung mit 3h/Woche bei freier Einteilung). 
Bei so vielen und groÇen Verªnderungen wird sich 
im k¿nftigen Zusammenwirken manches erst wieder 
einspielen m¿ssen, aber mit gutem Willen, einem 
Aufeinander zugehen und Gottes Beistand wird es 
gut gelingen. 

Alfred Lengauer, PGR-Obmann 

PERSONELLE  VERÄNDERUNGEN  IN  DER PFARRE 

Liebe Schwestern und Br¿der 
im Herrn! 
Ich heiÇe Ronald Mutagubya, 
bin am 03. Mai 1981 in Uganda 
in der Hauptstadt Kampala ge-
boren worden und habe vier 
Geschwister. 
 
Bereits mit sechs Jahren ver-
sp¿rte ich meine Berufung. Mit 
elf trat ich ins Priesterseminar 
ein und wurde am 13. August 
2011 zum Priester geweiht. 

 
2015 schloss ich mein Studium in Kirchenrecht in 
Spanien, Pamplona ab. 
Wegen des Priestermangels in der Diºzese Linz 
kam ich ohne Zºgern nach ¥sterreich. Ich arbeite 
gerne und mit Freude als Priester und weiÇ mich 
getragen von Gott.  
 
Im Februar 2016 bin ich nach ¥sterreich gereist, 
seitdem versuche ich in der Sprache firm zu werden 
und die Kultur kennenzulernen. Euren Dialekt zu 
erlernen, w¿rde mir groÇe Freude bereiten. 
Von 2016 bis 2019 wirkte ich in der Stadtpfarre 
Freistadt, seit 2019 bin ich in Hohenzell und  
St. Marienkirchen am Hausruck und derzeit auch 
zusªtzlich am Diºzesangericht in Linz tªtig. 
Weil Arbeit alleine nicht gl¿cklich macht, bereitet es 
mir Freude Sport zu treiben. So spiele ich Tischten-
nis und Tennis, gehe gerne spazieren und biswei-
len auch schwimmen. An Musik finde ich ebenso 
Gefallen. 
 
Nach einem kurzen Heimaturlaub werde ich ab An-
fang Oktober bei euch sein. Ich freue mich auf eine 
angenehme Zeit bei euch sowie eine gute Zusam-
menarbeit und bitte euch f¿r mich zu beten. 
 

Lic. Iur. Can. Ronald Mutagubya 
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Liebe Pfarrbevºlkerung! 
 
Als mich 2007 der damalige PGR-Obmann Albert 
Kern ins Finanzausschuss-Team eingeladen hat, 
hªtte ich nicht erwartet, dass ich bis zum heutigen 
Tag eine tragende Rolle in der Pfarre Baumgarten-
berg einnehmen w¿rde. 
In den gut 15 Jahren ist nicht nur die ehemalige 
Stiftskirche zu meiner Leidenschaft geworden, son-
dern ich fand in diesen Jahren viele treue Freunde, 
Unterst¿tzer, Mitstreiter und Wegbegleiter. 
Zahlreiche Aktivitªten, Bauvorhaben, Veranstaltun-
gen, Initiativen und unzªhlige Begegnungen haben 
diese Zeit geprªgt. Wertschªtzung aus der Pfarrbe-
vºlkerung war meine grºÇte Motivation! 
 
Als besondere Hºhepunkte seien hier einige bei-
spielhaft genannt: 
¶ Umgestaltung des Pfarrgartens 
¶ Flohmarkt mit 140 Helfern und 14.000 ú Reinerlºs 
¶ Wallfahrt der Diºzese Eisenstadt mit 560 Teilneh-
mern 

¶ Turmkreuzsteckung nach Sanierung des Dachrei-
ters 

¶ Barrierefreier Eingang in die Kirche 
¶ Erneuerung Dachstuhl s¿dliches Seitenschiff 
¶ Erneuerung des Vorhallendachs 
¶ Aushandeln eines nachhaltigen Dienstbarkeitsver-
trages mit dem Kloster 

¶ Erstellen einer Internetprªsenz 
¶ Initiieren von Kulturveranstaltungen und F¿hrun-
gen 

¶ und vieles mehr é 
 
ĂWas immer du tust, tue es gut!ñ ï das war mein 
Motto all die Jahre. 
Nun merke ich, dass ich meinem Motto und somit 
meinen eigenen Anspr¿chen - aus mehrerlei Gr¿n-
den - nicht mehr gerecht werden kann, sodass ich 
mich dazu entschlossen habe, alle meine Funktio-
nen per Ende Juni 2023 unwiderruflich zu beenden. 
 
Ich sage DANKE f¿r das entgegengebrachte Ver-
trauen und f¿r die Unterst¿tzung. Besonders danken 
mºchte ich Pfarradministrator Henryk Ostrowski, der 
mir in allen Finanz- und Rechtsangelegenheiten vºl-
lige Handlungsfreiheit lieÇ, bei der Pfarrsekretªrin 
Margit Langeder f¿r ihre Loyalitªt und Verlªsslich-
keit, beim PGR-Obmann Alfred Lengauer f¿r seine 
Freundschaft und sein Zutrauen, bei allen Mitglie-
dern des Finanzausschusses ï allen voran bei Felix 
Radinger - f¿r deren unerm¿dlichen Einsatz und last 
but not least bei all jenen, die auf meine Fªhigkeiten 
und Talente gesetzt haben und mich bei meinem 
Tun auf welche Weise auch immer unterst¿tzt ha-
ben!!! 

Danken mºchte ich aber 
auch allen, die sich der 
Pfarre Baumgartenberg zu-
gehºrig f¿hlen und sie mit 
Leben und mit Spirit erf¿llt 
haben bzw. erf¿llen! 
 
Ich w¿nsche allen Mut und 
Kraft, sich aktiv in der Pfar-
re zu engagieren, mitzuwir-
ken und mitzugestalten. Nur 
so kann der Glaube weiter-
leben und die Gemeinschaft 
viele Menschen begeistern! 
 
Die Pfarre Baumgartenberg wird auch in Zukunft 
meine christliche Heimat bleiben und so freue 
ich mich auf immer neue Begegnungen! 

Alles Liebe,  
Gerhard Schwandl 

Flohmarkt 2015 

Dachstuhlprojekt 2015 

Erneuerung Vorhallendach 2023 

Foto: A. Kern 

Foto: G. Schwandl 

Foto: A. Kern 
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In den letzten Jahren hat Frau Franziska M¿ller im 
Rahmen einer geringf¿gigen Anstellung f¿r Sauber-
keit und Ordnung in den Rªumlichkeiten des Pfarr-
hofs, in der B¿cherei und in der Sakristei gesorgt. 

Nun wechselt Franziska M¿ller in den wohlverdien-
ten Ruhestand und die Pfarrleitung dankt auf diese 
Weise f¿r ihre Verlªsslichkeit und Umsicht und 
w¿nscht ihr weiterhin Gesundheit und alles Gute! 

Liebe Kathrin! 
 
Es war f¿r mich ein groÇes Geschenk, in meinen 
letzten beiden Dienstjahren, dich als pastorale Mit-
arbeiterin begleiten zu d¿rfen! 
Dein groÇes Interesse, Neues kennen zu lernen und 
mutig etwas auszuprobieren, deine Freude mit un-
seren Minis unterwegs zu sein und sie aktiv in die 
Vorbereitung der Gruppenstunden einzubeziehen, 
deine Kreativitªt in der Gestaltung von Einladungen 
und Plakaten, deine gewinnende, offene und herzli-
che Art haben unser Pfarrleben bereichert.  
Du hast deine Lebens- und Glaubenserfahrungen, 
sowie deine soziale und theologische Kompetenz 
mit uns geteilt und den Austausch in den Gruppen 
gefºrdert. Durch dein analytisches und strukturiertes 
Denken hast du in manchen Diskussionen neue 
Wege geºffnet. Der jungen Generation bist du als 
junge Frau und Mutter eine Identifikationsfigur zur 
Kirche geworden. 
Ich danke dir f¿r deine groÇe Freude an der pasto-
ralen Arbeit und f¿r deine Offenheit, die zeit- und 
gesellschaftsbedingten Herausforderungen, die an 
unsere Kirche gestellt sind,  anzunehmen und nach 
Lºsungen zu suchen.  
Ich freue mich sehr, dass du nach deinen Mºglich-
keiten weiterhin unser Pfarrleben mitgestalten wirst 
und w¿nsche dir alles Gute f¿r deine Familie und 
eine gl¿ckliche Geburt! Gottes Segen mºge dich 
begleiten! 

Elfriede Neugschwandtner 
 

Dank an Pfarradministrator Henryk Ostrowski 
 
Wie schon im letzten Pfarrbrief angek¿ndigt, wird 
Pfarradministrator Henryk Ostrowski mit Ende Au-
gust seinen Dienst in unserem Seelsorgeraum be-
enden. Er wird in seine Heimatdiºzese nach Polen 
zur¿ckkehren.  
Wir danken ihm f¿r das Zelebrieren der Messen und 
seine Predigtgedanken, mit denen er viele Men-
schen angesprochen hat. GroÇe Freude hatte er an 
unserem schºnen Kirchenraum und an der musikali-
schen Gestaltung unserer Gottesdienste. Nie ver-
gaÇ er, sich daf¿r ganz herzlich zu bedanken. Wenn 
viele Menschen mitfeierten, f¿hlte er sich be-
schenkt. ĂIch danke Ihnen f¿r Ihren Glauben und 
dass Sie so zahlreich gekommen sindñ, so dr¿ckte 
er oftmals seine Freude im Seniorium aus, wo er 
nach dem Tod von Pfarrer Zauner fast jeden Diens-
tag Messe feierte. 
Gerne und ausf¿hrlich erzªhlte er von seinem Wir-
ken in Namibia und seinen Erfahrungen in der Mis-
sion. 
Wir w¿nschen ihm f¿r seinen weiteren Weg Aufga-
ben, die ihm Freude bereiten und die er gut bewªlti-
gen kann, Gesundheit und Gottes Segen. 
 

Elfriede Neugschwandtner 

Foto: A. Kern Foto: A. Kern 
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Jakobsweg Weinviertel, 18.-20.5.2023  
Die Fortsetzung des 
Jakobswegs Wein-
viertel f¿hrte uns von 
Hausleiten bis 
Krems. Durch unser 
Thema ĂMaria als 
Wegbegleiterinñ be-
trachteten wir die 
unterschiedlichen 
Mariendarstellungen 
in den Kirchen auf 
unserem Weg. Wir 
pilgerten abwech-
selnd entlang der 
oberen und der unte-
ren Wagramkan-
te. Am ersten Tag 
blies uns der Wind 
sehr k¿hl um die Oh-
ren und wir gingen 
von Hausleiten nach 
Stetteldorf und ¿ber NiederruÇbach kamen wir nach GroÇweikersdorf. In Kºnigsbrunn lieÇen wir uns am 
2. Tag das Mittagessen schmecken und setzten unseren Weg nach Kirchberg am Wagram fort. Am 
Abend konnten wir in Fels am Wagram einen Blick in einen alten Weinkeller werfen und hºrten Interes-
santes ¿ber den Weinbau. Feuersbrunn, Etsdorf am Kamp, Brunn im Felde hieÇen die Orte des letzten 
Pilgertages. AnschlieÇend ging es durch die h¿geligen Weingªrten nach Krems, wo wir zum Abschluss 
den ĂDom der Wachauñ, die Stadtpfarrkirche Krems besuchten.  
 
Bad Kreuzen Frauensteinrunde, 3.6.2023 
Mit dem mit Blumen geschm¿ckten Pilgerkreuz ma-
chen wir uns nach der Andacht in der Burgkapelle 
auf den Weg. Rudi und Ulli Killinger haben einen 
sehr schºnen und abwechslungsreichen Weg aus-
gewªhlt. 26 Personen genieÇen die Aussicht und 
das wunderbare Wanderwetter auf dem 9 km langen 
Rundweg. Nach den Stationen beim Frauenstein 
und dem Abschluss beim Aigner Kreuz gehen wir 
schweigend zur¿ck zum Ausgangspunkt und lassen 
uns das Mittagessen im Restaurant der Burg Kreu-
zen schmecken. 
 

 
 

 
 
 
 
 

Berichte: Eva Nºbauer 

Bei einem Kreuz im Wald ist zu lesen:   
Wo Kreuze stehn, wo flammt ein Licht, da 
lªsst sich Hoffnung fassen.   
Wo Kreuze stehn, da sind wir nicht vergessen 
ï nicht verlassen. 

Gruppenfoto vor der Kirche in Hausleiten 
Fotos: R.Killinger 

ăIM KREUZ  IST H EIL , IM  KREUZ  IST LEBEN ,   
IM  KREUZ  IST H OFFNUNGò  


